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Die Freiheitlichen
Naarn

Dafür steht die FPÖ
Europawahl:
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Am 26. Mai wird ein neues Europaparlament gewählt und die Österreicher haben die Möglichkeit, die 
Weichenstellung der EU zu beeinflussen. Der Wähler hat endlich wieder das Wort und die Chance, 
seine Stimme für echte Reformen und Änderungen in Europa abzugeben. 

Anders als es manche politische Mitbewerber immer wieder behaupten, ist die FPÖ eine „Europa-
partei“ der ersten Stunde! Doch war für die FPÖ auch immer klar, dass dieser Zusammenschluss der 
europäischen Völker nicht um jeden Preis stattfinden darf.
Bereits bei ihrer Gründung im Jahr 1956 bekannte sich die Freiheitliche Partei zur europäischen Eini-
gung und im März 1960 beantragte die FPÖ im Nationalrat als nächsten folgerichtigen Schritt den 
Beitritt zur Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft. Denn es gilt auch heute noch, was damals galt: 
die guten wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den europäischen Staaten ist der Schlüssel zu Frie-
den und Wohlstand auf unserem Kontinent. 

Wir Freiheitliche sind nicht „europafeindlich“. Das Gegenteil ist der Fall! Es besteht ein Unterschied 
zwischen Kritik an den Fehlentwicklungen der EU und dem notwendigen Reformwillen, den wir Frei-
heitliche vertreten und einer blinden EU-Hörigkeit, für die viele andere politische Mitbewerber stehen.

Der Unterschied zwischen uns Freiheitlichen und allen anderen politischen Mitbewerbern in Öster-
reich ist der, dass wir uns konsequent und entschieden dagegen stellen, dass die Europäische Union 
ein bürokratisches Monstrum bleibt. Wir sind nicht einverstanden mit dem Weg, den die EU aktuell 
geht. Wir wollen kein Europa der Banken, der Konzernmultis und der abgehobenen Eurokraten, son-
dern ein Europa für die Bürger, das uns Frieden, Wohlstand und Freiheit sichern kann!

Dazu brauchen wir aber das Vertrauen der Wähler und auch den Willen der Menschen, an die Wahl-
urne zu gehen und für echte Reformen in Europa ihre Stimme abzugeben. Wir müssen die Menschen 
davon überzeugen, dass wir Freiheitliche gemeinsam mit unseren Partnern die politischen Antworten 
auf die drängenden Fragen auch in Europa haben. 

   Herzlichst
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Landesparteitag:

Manfred Haimbuchner mit 97,3 Prozent wiedergewählt

Beim 34. Landesparteitag der FPÖ Oberösterreich ist Manfred Haimbuchner mit 97,3 Prozent der 
Delegiertenstimmen als Landesparteiobmann bestätigt worden. 

„Es ist mir eine große Ehre, dass ich als Ob-
mann dieser tollen Landespartei vorstehen 
darf. Die außerordentlich gute Zusammen-
arbeit zwischen den Städten, Gemeinden, 
Bezirksorganisationen, Vorfeldern und im 
Landesparteivorstand macht Freude“, sagte 
Haimbuchner.

Zu Haimbuchners Stellvertretern wur-
den der Nationalratsabgeordnete Gerhard 
Deimek, die dritte Nationalratspräsidentin 
Anneliese Kitzmüller, Sicherheitslandesrat 
Elmar Podgorschek, der Welser Bürger-
meister Andreas Rabl sowie Landtagsabge-
ordnete Ulrike Wall gewählt.
„Die Oberösterreicher waren schon immer 
eine hervorragend organisierte Landes-

gruppe, aber in den vergangenen Jahren 
deiner Obmannschaft hast du sie gerade-
zu perfektioniert und zu einer Einheit ge-
schmiedet, die die politischen Geschicke 
des Bundeslandes entscheidend und feder-
führend mitprägt und mitgestaltet“, gratu-
lierte Bundesparteichef HC Strache Haim-
buchner zur erfolgreichen Wiederwahl.

    FPÖ: Politisches 
Kraftwerk des Landes
Haimbuchner bezeichnete in seiner Rede 
die FPÖ Oberösterreich als politisches Kraft-
werk des Landes. „Wir Oberösterreicher sind 
mittlerweile zum Vorbild geworden – vor 
allem wegen der Politik der Freiheitlichen: 
Nulldefi zit, Reform der Mindestsicherung, 

in allen Bereichen und allen Zahlen sind wir 
rekordverdächtig.“ Die oberösterreichische 
Wohnbaupolitik wurde vom Wirtschafts-
forschungsinstitut ECO Austria als die Ef-
fi zienteste in ganz Österreich ausgezeich-
net. „Es werden in Oberösterreich mehr 
Wohneinheiten errichtet als in Wien. Die 
Mieten steigen weniger stark als im roten 
Wien. Und der Wohnbau in unserem Land 
weist die höchste Sanierungsquote auf“, so 
Haimbuchner. 

„In der Landesregierung werden wir ge-
meinsam mit unseren Landesräten Günther 
Steinkellner und Elmar Podgorschek, sowie 
unserem Landtagsklub und Klubobmann 
Herwig Mahr dafür Sorge tragen, dass dem 
Land nicht das Blut entzogen wird. Ich will 
nicht, dass das soziale Leben auf dem Land 
nur noch in den Tankstüberln stattfi ndet“, 
so Haimbuchner.

Anschließend stellte er klar: „Wir werden 
als FPÖ Oberösterreich alles daran setzen, 
dass kein Weg an uns vorbei führt und alles 
dafür geben, dass weder rote noch grüne 
Experimente in der Landesregierung statt-
fi nden können.“ Denn die Opposition sei 
nur „grantig und male den Teufel an die 
Wand“.

Mit Blick auf die kommende EU-Wahl rief 
Haimbuchner zur Geschlossenheit auf: 
„Dann können wir dieses Europa wieder 
mit Seele und Verstand füllen. Denn das 
sind zwei Begriffe, die derzeit in der euro-
päischen Union abgehen.“

Einheitliche Sozialhilfe löst Mindestsicherung ab
Die Bundesregierung präsentierte jüngst die neue einheitliche Sozialhilfe, die die bisher von den 
Bundesländern unterschiedlich geregelte Mindestsicherung ab 2020  ablösen soll. 

Zuwanderern, die nicht ausreichend 
Deutsch können, wird der Bezug gekürzt. 
Für FPÖ-Klubobmann Herwig Mahr war 
Oberösterreich mit der Reform der Min-
destsicherung Tempomacher und Vorbild 
für die bundesweite Regelung. „Das neue 
Modell der Bundesregierung trägt ober-
österreichische Handschrift. Genau wie 

im oberösterreichischen Modell ist im 
Bundesmodell ein Arbeitsanreiz veran-
kert. Der Fokus wird auch auf die (Wie-
der-) Eingliederung von Bezugsberech-
tigten in das Erwerbsleben gerichtet. Wir 
haben immer gesagt: Leistung muss sich 
lohnen! Wer arbeitet, darf nicht der Leid-
tragende sein. Es muss einen spürbaren 

Unterschied zwischen jenen geben, die 
arbeiten wollen und Steuern zahlen, und 
jenen, die ausschließlich von Sozialleis-
tungen leben“, so Mahr.

Erfolgsgespann: LH-Stv. Dr. Manfred Haimbuchner und Vizekanzler HC Strache beim Landesparteitag.

Klubobmann Ing. Herwig Mahr
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